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Telegraphiſche Depeſche.
Dresden, Montag den 14. Januar Abends. Das ſo

ebn erſchienene „Dresdner Journal ſenthält aus Wien,
daß die den öſterreichiſchen Propoſitionenſzuſtimmenden Mächte
jede Aenderung der nach Rußland gemachten Friedensvorſchläge
für unzuläſſig erklären, und da man keine weitere Nachgie
bigkeit von Seiten Rußlands erwarte, ſo betrachte man einen
diplomatiſchen Bruch Oeſterreichs mit Rußland als bevor
ſtehend.

e

an a Deutſchland.HWBerlin, d. 14. Januar. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem Geheimen Kommerzien Rath Carl zu Berlin den Rothen Adler
Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, ſo wie dem Land Rentmeiſter und
Rendanten der Regierungs Haupt Kaſſe zu Magdeburg, Scheffer,
den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe zu verleihen

Der neueſte Staats Anzeiger (vom 15. d.) bringt ein Ver
zeichniß der in der und Ziehung der Seehandlung Prä
mienſcheine ausgelooſten bis jetzt noch nicht abgehobenen Prämien
Die Jnhaber dieſer Prämienſcheine werden unter Verweiſung auf den
weiteren Jnhalt des 9. 6 der Bekanntmachung vom 30. Juli 1832
daran erinnert daß die im Laufe von 4 Jahren, vom Tage ihrer
Zahlbarkeit an gerechnet nicht abgehobenen Prämien verwirkt ſind
und der Allerhöchſten Beſtimmung gemäß zu milden Zwecken ver
wenden werden.

[Sitzung des Herrenhauſes am 14. Januar. Den Vorfitz führt der
Erſte Vicepraäſtdent Graf Eberhard zu Skolberg. Am Miniſtertiſch Juſtiz
miniſter Simons. Der Präſidirende macht die Mittheilung daß die Zahl
der Mitglieder jetzt 219 beträgt. Der folgende Antrag des Herren v. Daniels
und Frhrn. v. Buddenbrock: „Das Herrenhaus wolle beſchließen den Art. 107
der VerfaſſungsUrkünde vom 31. Januar 1850 dahin abzuändern Die Ver
faſſung kann auf dem ordentlichen Wege der Geſetzgebung abgeändert werden wo
bei in fedem Hauſe des Landtages die gewöhnliche abſolute Stimmenmehrheit,
bei zwei Abſtimmungen, zwiſchen welchen in Zeitraum von wenigſtens ſieben
Tagen liegen muß, genügt““, wird einer beſonderen Commiſſton gus 15 Mitgliedern
überwieſen Bis jetzt ſind einund zwanzig Tage nöthig. Es folgt hierauf die
Neuwahl des Präſidenten. Abgegeben werden 130 Stimmzettel, abſolute
Majorität alſo 66. Es erhalten davon Generallieutenant Prinz Adolph zu Ho
henlohe Jngelfingen auf Koſchentin 66 Stimmen, Graf Eberhard zu
Stolberg 56 Stimmen. Herzog von Ratibor 6 Stimmen, Graf v. ArnimBoitzen

Mithin iſt der Prinz Hohenlohe Jngelfingen zum
Präſidenten des Hauſes erwählt, und der Vorſitzende bittet ihn, den Platz einzu
nehmen. Dies geſchieht und der neue Präſident richtet etwa folgende Worte

an das Haus S„Meine Herren! Obgleich ich viele kräftigere und geeignetere Mitglieder un
ter Jhnen für dieſen hohen Platz kenne, obgleich fich Viele unter Jhnen bereits
überzeugt haben daß mir keine Rednergaben zu Theil geworden ſind, haben Sie
mir dennoch die Ehre erwieſen, mich zu wählen, und um dieſes Vertrauens willen
muß ich mich verpflichtet halten die Wahl anzunehmen. Ich bitte und hoffe daß
Sie mich dabei unterſtützen werden auch Sie, die ſich mit mir heute in der Mino
rität befinden da wir ja alle das eine Ziel haben Die Regierung eines geliebten
Königs für das Land ſo ſegensreich wie möglich zu machen und den ſchweren Hruck,
welchen ſo viele Laſten mit ſich bringen müſſen zu verringern. Wir wollen dafür
gemeinſam wirken mit Gott für König und Vaterland.

Nächſter Gegenſtand der Tages Ordnung iſt der Bericht der Geſchäfts
Ordnungs Commiſſion. Herr Dr. Brüggemann erſtattet denſelben.
Zwei Faſſungsänderungen zu H. 1 werden angenommen. H. 3 lautet nach dem An
trage. der Commiſſion „Sind 60 Mitglieder des Hauſes anweſend, ſo iſt das
Haus conſtituüirt c. Hr. v. Meding trägt darauf an, das Wort „legitimirte“
vor „Mitglieder“ einzuſchalten. Der Antrag erregt eine längere Debatte, an der

S

ſich außer dem Antragſteller die Herren v. Zander, Graf Rittberg, Dr.
Brüggemann, Graf v. Jtzenplitz, Krausniſck und Graf Merveldt be
theiligen. Der Antrag wird bei der Frageſtellung abgelehnt und die Commiſſtons
faſſung angenommen.

Wir theilten früher nach der „Preuß. Correſpondenz Näheres
über einen von dem Evangeliſchen Ober-Kirchenrath ergan
genen Erlaß mit, welcher in Betreff der vielfach bei Geiſtlichen her
vorgetretenen Agitation zur Verweigerung der Trauung ge
ſchiedener Perſonen Anordnungen trifft und jeden derartigen Fall
der Entſcheidung des Conſiſtoriums anheim ſtellt. Dieſer Erlaß wird

jetzt durch eine Mittheilung der „Magdeburg. Ztg. aus Halle dem
Wortlaut nach bekannt und iſt viel ſchärfer und präciſer gefaßt,
als der von der „Pr. C. gebrachte Auszug vermuthen ließ. Der
Wortlaut iſt folgender:

Seit durch den Miniſterial-Erlaß vom 24. Febr. 1846 den königl. Konſiſtorien
eröffnet worden iſt, daß auf Befehl Sr. Maj. des Königs gegen Geiſtliche welche
einer von geſchiedenen Perſonen beabſichtigten Ehe aus Gewiſſensbedenken die Ein
ſegnung verſagen würden, mit Zwangsmaßregeln nicht vorzugehen ſei ſind wieder
holt Fälle vorgekommen, in denen Geiſtliche dieſe ihrem Gewiſſen gewidmete Rück
ſicht mit Erfolg in Anſpruch genommen haben. Jn der neueſten Zeit haben ſich
jedoch die Paſtoren einzelner Provinzen mit der Gewißheit daß ihnen kein Zwang
zur Einſegnung angethan werden ſolle nicht begnügt ſondern ſie haben um das,
was ihnen die ausſchließende Kirchenlehre von der Ehe zu ſein ſchien zum Geſetz
zu machen ſich ſynodenweiſe zu einem beſtimmten Verhalten in Betreff der Ein
ſegnung geſchiedener Ehegatten verpflichtet und dieſe Verabredung tn kirchlichen und
politiſchen Zeitſchriften veröffentlicht; ja es iſt ſogar der Verſuch gemacht worden
ein Schiedsgericht zu ſchaffen deſſen Ausſpruche ſich zu unterwerfen die Einzelnen
im voraus gelobt haben. Dieſes Verfahren, deſſen Folge eine nicht geringe Zu
nahme der Weigerungsfälle geweſen iſt iſt ſo bedenklich, es geht insbeſondere ſo
ſehr über die Stellung und das Recht der Geiſtlichen hinaus und beruht ſo ſehr
auf einer Verkennung der obwaltenden außerordentlichen Schwierigkeiten daß wir
daſſelbe nur mißbilligen können auch wenn wir den Beweggrund aus welchem es
hervorgegangen, gern in Betracht ziehen. Die kirchlichen Behörden werden in ſchul
diger-Befolgung der ihnen vorgezeichneten Grundſätze gerechte Gewiſſensbedenken
ſchonen. Andrerſeits- aber dürfen ſie von den Geiſtlichen fordern daß ſie, ſtatt ſich
einer zufälligen Majorität zu unterwerfen, vielmehr der Autorität der verfaſſungs
mäßigen Behörden die ſchuldige Achtung erweiſen und der auf dem geordneten Wege
erfolgenden Löſung einer Frage, die für das Leben zu entſcheiden viel ſchwerer iſt,
als es auf dem Standpunkte der Einzelnen erſcheinen mag ruhig entgegenſehen-
Mit der Berathung wie dieſe Löſung ſo herbeizuführen ſei daß der chriſtliche
Standpunkt geſchont und doch nicht das Unheil einer Trennung der Kirche von
dem Staate herbeigeführt werde, ſind wir eifrig beſchäftigt und werden das Ergeb
niß derſelben ſobald zur allgemeinen Kunde bringen als es geſchehen kann ohne
die gründliche Erwägung der nach allen Seiten hin tief eingreifenden Frage zu be
einträchtigen. Inzwiſchen aber beſtimmen wir, daß in allen Fällen wo von den
Geiſtlichen die Einſegnung einer, nach ihrer Anſicht in kirchlicher Beziehung unzu
läſſigen, wenn gleich nach dem bürgerlichen Geſetze zuläſſigen Ehe begehrt wird, ſte
ſeelſorgerlich bemüht ſein ſollen, die Betheiligten zu belehren und zur Erkenntniß
des Widerſprüchs ihres Vorhabens mit dem Worte Gottes und den Grundſätzen
der Kirche zu bringen. Bleiben dieſe Bemühungen aber erfolglos und beharren
jene bei ihrem Anſuchen, ſo wird durch Vermittelung des vorgeſetzten Superinten
denten über jeden Fall eingehend an uns zu berichten und bis zum Eingange un
ſerer Entſcheidung dem Aufgebote und ſonſtigen die Trauung vorbereitenden Hand
lungen Anſtand zu geben ſein.

Dieſer Erlaß datirt vom 29. November, das Magdeburger Con
ſiſtorium hat dann unterm 6. December die bezüglichen weiteren An
ordnungen erlaſſen.

Von der Verwaltung der preußiſchen Eiſenbahnen welche unter
dem Handels Miniſterium ſteht, iſt eine intereſſante Zuſammenſtellung
der Längen, Anlage Koſten und Transportmittel der am Schluſſe des
Jahres 1854 in Betrieb geweſenen preußiſchen Eiſenbahnen nebſt den
Ergebniſſen des Betriebes im Jahre 1854 veranlaßt worden. Nach
dieſer Zuſammenſtellung hatte Preußen 29 Eiſenbahnen mit einer Ge
ſammtlänge von 490,71 Meilen. Zu dieſer Länge treten noch die
im preußiſchen Gebiete liegenden Strecken auswärtiger Bahnen hinzu,
nämlich von der herzoglich braunſchweigiſchen Eiſenbahn 2..24 Meilen,
von der Sächſiſch Schleſiſchen 2,490 Meilen, ſo daß die Geſammt
ſumme 495, e Meilen beträgt. Hiervon gehen aber die außerhalb
Preußens liegenden Strecken ab, 1) von der Berlin Hamburger Eiſen
bahn 17,290. Meilen, von der Magdeburg Leipziger 4,615 Meilen, von
der Berlin Anhaltiſchen 8, z Meilen von der Thüringiſchen 16,56
Meilen und von der Aachen Maſtricher Eiſenbahn 3, s Meilen zu
ſammen 49,731 Meilen, ſo daß am Schluß des Jahres 1854 inner
halb der Grenzen Preußens 445,g94 Meilen vorhanden waren. Das
AnlageCapital, welches dazu verwendet worden iſt, beträgt die Summe
von 202,580226 Thlr. Die Eiſenbahnen haben einen Brutto Ertrag
von 23,424230 Thir. in dem angegebenen Zeitraum geliefert. Die
Summe der wirklichen Betriebs Ausgaben betrug 11,686090 Thlr.
mithin bleibt ein Ueberſchuß von 11,738140 Thlr. ſo daß das ver
wendete Anlage Capital einen Ertrag von 5,79 o gebracht hat.
Es iſt dieſes der Prozentſatz, welcher überhaupt erzielt worden iſt,



und er iſt ſeit dem Jahre 1848, wo er 3,77 P. Ct. betrug, in fort
laufender Steigerung geweſen, denn er betrug im Jahre 1849 3,81
1830 e 1851 5,125 1852 5,71 und 1853 5,72 p. Ct.

Eine Vergleichung des Staatshaushalres von 1851 mit dem
von 1856 lehrt, daß die indirekten Steuern, mit Ausſchluß der Mahl
und Schlachtſteuer, von 26,881,424 Thlr. bis auf 28,005,167 Thlr.,
alſo um faſt 5 pCt. die Einkommenſteuer, die Klaſſenſteuer und die
Mahl und Schlachtſteuer von 9,922,626 Thlr. auf 16,397,000 Thlr.
alſo um 65 pCt., die Gewerbeſteuer von 2,580,814 Thlr. auf 2,894,000
Thlr. alſo um 12 pCt. geſtiegen ſind.

Von Wichtigkeit für die Verbindungen des europäiſchen Feſtlandes
mit den überſeeiſchen Ländern bleibt immer die Einrichtung neuer
Dampſſchifffahrtslinien, welche regelmäßige Courſe einhalten, weshalb
auch die Eröffnung einer Dampfſchifffahrtslinie zwiſchen Amſterdam und
New Hork und zwiſchen Amſterdam und Rio Janeiro für den weſt
lichen Theil Norddeutſchlands als vortheilhaft erachtet wird. Außer
dieſen beiden Linien hat man ferner noch das Project, von Antwerpen

aus eine regelmäßige Dampfſchifffahrts Verbindung mit der Levante
herzuſtellen. Bis jetzt beſtehen nur Dampfſchifffahrts Verbindungen

zwiſchen der Levante und Europa von Frankreich, Oeſterreich und Eng

land aus.Die Frage, ob Dr. Vehſe aus der Haft zu entlaſſen oder im
Gefängniß bis zur Urtheilsfällung zu behalten ſel, hat bei den hieſi
gen Behörden nicht geringere Meinungsverſchiedenheit hervorgerufen,
als die gleiche Frage in Betreff des Buchhändlers Campe in Ham
burg. Die Rathskammer des Stadtgerichts hat nämlich die fernere
Verhaftung des Dr. Vehſe nicht für erforderlich gehalten, die hieſige
Polizeibehörde dagegen von der Anſicht ausgehend, daß Dr. Vehſe
hier nicht ortsangehörig iſt, mithin ſofort nach ſeiner Entlaſſung von
hier ausgewieſen werden muß daß ſeine Beſtrafung daher möglicher-
weiſe illuſoriſch werden kann widerſtrebt dieſer Entlaſſung Es iſt
deshalb die Entſcheidung dieſer Frage bereits den höheren Behörden
unterbreitet worden. Nachdem der Kriminalſenat des Kammergerichts
der Anſicht des erſten Richters beigetreten iſt die Entſcheidung jetzt
vom Ausſpruch des Miniſterio abhängig gemacht worden.

In Betreff der Veröffentlichung der Verhandlungen der
Bundesverſammlung hat dieſelbe in ihrer letzten am vorigen
Donnerstag ſtattgehabten Sitzung einen Beſchluß gefaßt, über wel
chen Frankfurter Blätter, insbeſondere die „Poſtzeitung““ und das
„Journal“ folgende aus Frankfurt vom 11. d. M. datirte anſcheinend
offiziöſe Notiz enthalten „Die Bundesverſammlung hat inAusführung ihres Beſchluſſes vom 7. Novbr. 1851 in der geſtrigen
Sitzung beſchloſſen den weſentlichen Jnhalt ihrer Verhand
lungen, ſo weit ſich dieſe überhaupt zur Bekanntmachung eignen,
von Anfang dieſes Jahres an durch die Tagblätter und zwar zunächſt
durch die am meiſten verbreiteten hieſigen Zeitungen zu veröffent
liche n. Wenn auf dieſe Weiſe ein vielfach gefühltes Bedürfniß be
friedigt iſt, ſo wird unberechtigten, den Sachverhalt häufig entſtellen
den Mittheilungen um ſo entſchiedener entgegengetreten werden können.“

Hrientaliſche Angelegenheiten.
Die ruſſiſche Rückantwort auf die Vorſchläge Deſter

reichs iſt, wie geſtern bereits telegraphiſch gemeldet wurde in Wien
eingetroffen. Dieſelbe läßt wie vorauszuſehen war, nur noch ge
ringe Hoffnung für eine friedliche Ausgleichung übrig, und die
Situation ſcheint nach den neueſten vorliegenden Mittheilungen die
wir nachſtehend folgen laſſen, eine ſehr ernſte zu werden.

Ein Extrablatt der „Neuen Preuß Zeitüng““ vom 14. d. mel
det: „Die Ruſſiſche Antwort iſt in Wien eingetroffen. Das
Petersburger Kabinet geht im Allgemeinen auf die Oeſterreichiſch
weſtmächtlichen Vorſchläge ein und ſchlägt vor, daß die Frage des
Schwarzen Meeres demnächſt auf Konferenzen geregelt werde. Die
Abtretung eines Theiles von Beſſarabien iſt von Rußland abge
lehnt worden.Brüſſel, d. 13. Januar. (Tel. Dep.) Das ſo eben erſchie
nene Journal „Le Nord“ veröffentlicht die nachſtehende Depeſche über
die ruſſiſche Antwort auf die Wiener Friedensvorſchläge: Rußland
nimmt das Prinzip der Vorſchläge an. Es ſchlägt einige unbedeu
tende Modificationen vor, verweigert die Territorigl Abtretung in
Beſſarabien, willigt aber in einen Austauſch der beſetzten Gebiete

London d. 14 Januar. (Tel. Oep.) Die „Morning Poſt
veröffentlicht ſo eben die Antwort Rußlands. Rußland ver
wirft die zweite Klauſel des erſten Vorſchlages, nämlich die Berich
tigung ſeiner Grenze gegen die Türkei Rußland verwirft den
fünften Vorſchlag dem zufolge den verbündeten Mächten das Recht
vorbehalten iſt, den vier Garantieen noch beſondere Bedingungen hin
zuzufügen. Rußland nimmt das Uebrige an, einſchließlich der
Reutraliſtrung des ſchwarzen Meeres mit einigen Modifikationen.
Zum Austauſch für die feſten Plätze, welche von den Verbündeten
in Beſitz genommen ſind ſchlägt Rußland vor, Kars und das Ge
biet, das es im letzten Feldzuge von der Türkei eroberte, an die Tür
kei zurückzugeben Die Morning Poſt“ fügt hinzu, daß, wenn Ruß
land bis zum 18. Januar dem Grafen Eſterhazy nicht anzeige es
nehme die Vorſchläge einfach und ohne Bedingungen an, die
ſer angewieſen ſei, Petersburg zu verlaſſen.

Wien, d. 14. Januar. (Tel. Dep.) Es wird beſtimmt ver
ſichert, England wolle vom Wortlaute der nach Petersburg geſandten
Vorſchläge nicht abgehen wenn es dabei beharre werde das Wiener
Kabinet ſeine Vorſchläge beim Bundestage in Frankfurt vorbringen.

Der geſtern telegraphiſch erwähnte Artikel des Pariſer Conſti
tutionnel“ enthält im Weſentlichen folgende Stellen „Unabhängig
von dem Berichte der von der Ueberreichung des Ultimatüms Kennt-

welche ihn veranlaßt haben,

niß giebt hat das öſterreichiſche Kabinet vom Grafen Eſterhazy nichts
erhalten als eine telegraphiſche Depeſche welche meldet, daß Graf
Neſſelrode ihn durch eine Verbalnote benachrichtigt habe, der Czaar
habe ſeine Antwort nach Wien direkt durch Vermittlung des Fürſten
Gortſchakoff gemacht. Die an Auskunftsmitteln ſo fruchtbare
ruſſiſche Diplomatie hofft alſo Zeit zu gewinnen und den Grafen V.
Eſterhazy zu verhindern, ſeine Päſſe zu fordern denn ſie möchte um
jeden Preis einen offenen Bruch mit Oeſterreich vermeiden. „Die
Berechnungen des Grafen Neſſelrode wären richtig geweſen, wenn
Oeſterreich im Stande wäre, die ruſſiſchen Gegenvorſchläge nach Pa
ris und London zu übermitteln, um ſie den Weſtmächten zur Prü
fung vorzulegen. Aber das öſterreichiſche Kabinet hat ſich in Folge
der neuerdings gegen Frankreich und England eingegangenen Ver
pflichtungen verſagt, von Rußland eine andere Antwort anzunehmen,
als eine ſolche, welche Ja oder Nein lautet.“
CGergl. hierzu auch die zu Anfang unſerer heutigen Nr. mitge

theilte telegraphiſche Oepeſche aus DOresden.)

Vom Kriegsſchauplatze.
Die neueſten Berichte aus Kamara melden daß die ſchwim

menden Batterieen ſich im Hafen von Kamieſch ſammeln, und daß
die Verbündeten ſchon binnen Kurzem ihr Artilleriefeuer gegen Nord
Sebaſtopol eröffnen werden. Jn der Krim iſt die ungewöhnlich ſtrenge
Kälte noch immer anhaltend (das Thermometer zeigt 18 R). Die
en an der Tſchernaja ſind hierdurch den größten Leiden aus
geſetzt.Die Pariſer „Preſſe“ enthält eine Reihe von Korreſpondenzen
aus Kinvurn, die vom 15. bis 27. Decbr. reichen. Der Winter
war Anfangs December mit Strenge aufgetreten Die Ruſſen haben
glücklicherweiſe ziemlich bedeutende Holzvorräthe zurückgelaſſen und die
Schiffe führten neben Steinkohlen auch Oefen zu. Die Quartiere
waren in Folge des Bombardements noch etwas luftig; doch kamen
von Kamieſch auch Holzhütten. Der Geſundheitszuſtand war befrie
digend. Man hat auch hier ein kleines Theater errichtet. Vom 11.
bis 12. Decbr. war der Liman feſt zugefroren ſo daß das Eis ſehr
gut trug. Am 12. Nachmittags begann es zu thauen es kam dazu
ein ziemlich heftiger Wind und die Schiffe wurden etwa eine Meile
von ihrem urſprünglichen Ankerplatze weggetrieben, wobei einige An
ker u. ſ. w. verloren gingen. Es iſt an den Admiral Pellion darüber
berichtet, und man glaubt, daß er ſich an Ort und Stelle über die
Lage der kleinen Flottille während des Winters unterrichten wird.
Am 15. Decbr. ergriffen die Matroſen einen ruſſiſchen Soldaten der
ſich auf dem Eiſe zu weit vorgewagt hatte nach den Ausſagen deſ
ſelben ſollte ein ſtarkes ruſſiſches Korps ſchon ganz in der Nähe von
Otſchakoff ſtehen und einen Angriff über das Eis herüber beabſichtigen,
indeſſen hatte ſich bis zum 27. Decbr. nichts von ihm gezeigt. Am
3. Novbr. waren, wie früher mitgetheilt, 6 Offiziere auf einer Jagd

von den Ruſſen gefangen genommen worden. Sie wurdenparthie
in Odeſſa ausgewechſelt,am 15. Decbr. mit 26 anderen Offizieren

und kamen auf dem „Orinoco“ zurück. Jhre Reiſe von Kinburn
nach Nikolajew war etwas beſchwerlich; Cherſon fanden ſie großzen
theils von den Einwohnern verlaſſen. Jn Rikolajew wurden die See
offiziere in der Marineſchule untergebracht und die Seekadetten zeig
ken ſich ihnen gegenüber ſo liebenswürdig als nur möglich, wie ſie
denn überhaupt gut behandelt wurden. Vom 23. bis 27. Decbr.
war die Temperatur ziemlich mild, d. h. nur 4 bis 7 Grad unter
Null. Der ganze Liman bildete eine große Eisfläche. Man ver
mehrte die Vertheidigungsmittel und jedes Schiff bildete eine kleine
Feſtung obwohl von feindlichen Bewegungen nichts zu bemerken war,

war man doch auf der Hut.
Aus Trapezunt vom 21. Decbr. wird geſchrieben Mehrere

engliſche und türkiſche Dampfer haben uns in den letzten Tagen 5—
6000 Mann ägyptiſcher Truppen gebracht, die theils nach Erzerum
abgehen, theils hier überwintern werden. Man ſpricht von 20
30,000 Mann die hier konzentrirt werden ſollen.

Einem Briefe aus Konſtantinopel vom 1. d. entnimmt das
„Frobl. daß Omer Paſcha ſeinen Flügeladjutanten Weppler Bey
nach Stambul abgeſendet habe, um die Gründe auseinanderzuſetzen,

von der weiteren forcirten Recognos-
cirung des linken Ufers des Fluſſes Zkenißzkhale abzuſtehen. Es wird
in dieſer DOenkſchrift auch hervorgehoben, daß an dem Falle von
Kars der Muſchir Vaſſiff Paſcha und der General Williams ſelbſt
die Schuld tragen. Ohne ſich um die Beſetzung der ſo leicht zu ver
theidigenden Gebirgsdefileen zu kümmern hätten die zwei Feldherren
ihre ganze aus 19,000 Mann beſtehende Armee in die Feſtung Kars
geworfen wobei ſie jedoch keine Rückſicht auf die Verproviantirung
genommen haben. 8000 Mann wären ausreichend geweſen die Fe
ſtung zu vertheidigen; die andern 11,000 Mann hätten das Gros
der Entſatzarmee bilden können, um mit anderen Truppenzuzügen
gegen die Ruſſen zu vperiren. Vaſſiff und Williams Paſcha hatten
den Kern der Anatoliſchen Armee unter ihrem Befehle; ſie haben es
aber nicht gewagt den Ruſſen den Uebergang über den Arpatſchai zu
wehren, und jetzt beſchuldigen ſie den Omer Paſcha, daß er den
General Murawjew aus einer feſten Stellung nicht weggedrängt ha
be welche einzunehmen der General Williams hätte verhindern kön
nen, wenn er ſich nicht hinter die Verſchanzungen von Kars zurück
gezogen haben würde.

Nach Briefen aus Erzerum hat General Murawjew den (20)
Ungariſchen und Polniſchen Flüchtlingen die Freiheit nur unter der
Bedingung gegeben daß ſie ſich eidlich verpflichten. im Laufe des ge
genwärtigen Krieges nicht gegen Rußland zu dienen.



Dem „Journal des Debats“ wird aus Konſtantinopel vom
31. Decbr. über den Aufſtand in Mecca gemeldet, daß bei demſel-
ben etwa 50 Soldaten umkamen, die meiſt vereinzelt in den Stra
ßen niedergemacht wurden. Die Truppen zogen ſich zuletzt in die Burg
zurück und die Stadt iſt in der Gewalt der Aufſtändiſchen.

Oſtſee.
Der Brüſſeler „Nord“ meldet aus Riga vom 6. Januar, daß

die baltiſche Armee, deren Beſtand im vorigen Jahre 80,000 Mann
betragen habe, in dieſem Winter bis auf 100,000 Mann vermehrt
werden ſoll. Alle Küſtenplätze werden ſtärker befeſtigt, und zum Theil
mit neuen weittragenden Geſchützen armirt. General Siewers iſt ſeit
einigen Tagen aus Petersburg zurück; ſein Hauptquartier bleibt in
Mitau.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 12. Januar. Der Wiener „Times“-Correſpondent

ſchreibt vom 8. Januar: „Erlauben Sie mir einige Worte über die
neuliche Correſpondenz zwiſchen dem Kaiſer von Oeſterreich und dem
Könige von Preußen. Der Brief des Kaiſers enthielt (wie ich aus
fragmentariſchen Andeutungen ſchließen darf) einen detaillirten Bericht
über das, was zwiſchen Sr. Majeſtät und den Höfen von England
und Frankreich vorgegangen, und eine männliche, würdevolle Rechtfer
tigung der Oeſterreichiſchen Politik in der Drientaliſchen Frage. Auch
an die religiöſen Geſinnungen des Königs wurde appellirt mit der
Verſicherung daß es von ihm abhänge, ob die Welt bald Frieden
haben oder ob ein langwieriger und höchſt blutiger Krieg fortwüthen
ſoll. Das Schreiben machte auf den wirklich herzensguten König
einen ſtarken Eindruck, der jedoch nicht andauerte, und er verſuchte
dem Kaiſer von weiterem Vorgehen abzurathen. Das Sendſchreiben,
welches Oberſt Manteuffel überbrachte, ſoll voll Gemüth und Empfin
dung ſein, verfehlte aber die gewünſchte Wirkung auf Se. Majeſtät
zu üben. Der König iſt vorzugsweiſe Gefühls, der Kaiſer von Oeſter
reich vorzugsweiſe Verſtandesmenſch; kein Wunder, daß ſie die Politik
Rußlands verſchieden auffaſſen.“ Dr. Sandwith, der die Be
lagerung von Kars und alle ihre Leiden mitgemacht hatte, iſt vorge-
ſtern hier angekommen nachdem er noch auf der Rückreiſe zwiſchen
Kars und Bättum die größten Mühſeligkeiten ertragen mußte. Ge
neral Murawiew, der ſich gegen die Beſiegten in jedem Punkte edel
benahm, hat nämlich dem Dr. S., in Anbetracht ſeiner Verdienſte
um die ruſſ. Verwundeten nach dem abgeſchlagenen Sturme vom 29.
September, die Freiheit geſchenkt.

Dänemark.
Die telegraphiſch gemeldete Mittheilung des Journals „Le Nord“

über eine die Neutralität aufrecht erhaltende däniſche Note iſt in
einem Briefe dieſes Blattes aus Kopenhagen von entſchiedener
ruſſiſcher Färbung enthalten. Nachdem derſelbe mitgetheilt, daß die

Bekanntmachung.
Jch bringe hierdurch zur Kenntniß der Ein

ſaſſen des Saalkreiſes, daß den Magiſträten
und Schulzen des Kreiſes die von der König-
lichen Regierung feſtgeſtellten Klaſſenſteuer Ver
anlagungsliſten pro 1856 in den nächſten Ta
gen zugehen werden. Den Steuerpflichtigen
bleibt es überlaſſen, die Liſten bei den betref
fenden Ortsbehörden einzuſehen

Halle, den 9. Januar 1856.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

Der Kreis Deputirte
Neubaur. ſetzen ſind.

däniſche Regierung die Aufforderung zum Abſchluß eines dem ſchwe
diſchen ähnlichen Vertrage abgelehnt fährt das Schreiben fort:

„„Der Miniſter des Auswärtigen richtete am 4. Jan. an alle europäiſchen Re
gierungen ein Umlaufſchreiben, in welchem unſere Regierung in Bezug auf Schweden,
das trotz ſeines Vertrages vom 21. Novbr. von Neuem ſeine ſtrenge Neutralität er
klärt, als Grundſätze ihrer Politik drei Punkte aufſtellt, welche ſie zu befolgen ent
ſchloſſen iſt und die ſie in ihren Beziehungen zu anderen Nationen während der Dauer
des jetzigen Krieges zur Richtſchnur nehmen wird. Jn dem erſten Punkte erklärt
Dänemark wiederholt an Europa daß es ſeine ſtrenge Neutralität gegen die krieg
führenden Mächte aufrecht halten will und jede Art von Solidarität mit den Ver
pflichtungen ablehnt, welche der Vertrag vom 21. Novbr. in der Folge etwa Schwe
den einer der Weſtmächte gegenüber auferlegen könnte Dänemark will in dieſer Be
ziehung ſich vollſtändige Freiheit des Handelns bewahren ohne Schweden irgendwie
auf das neue politiſche Terrain, auf welches es durch den Vertrag vom 21. Novbr.
geführt werden könnte, zu folgen. In dem zweiten Punkte wiederholt unſere Regie
rung den auswärtigen Mächten gleichfalls ihre bündige Erklärung daß ſie durchaus
neutral in dem europäiſchen Streite bleiben und durchaus keinen khätigen Antheil dar
an nehmen wolle, weder durch ein Kontingent von Landtruppen noch durch ihre
Flotte, zu Gunſten eines der kriegführenden Theile. Jm dritten Punkte des Cirku
lars erklärt der Miniſter des Auswärtigen daß es dem Könige von Dänemark als
Souverain eines freien und unabhängigen Staates freiſtehen müſſe, das Verfahren
zu wählen, welches er als den Intereſſen des däniſchen Volkes am zuträglichſten er
achte, während er deſſen ungeachtet den übrigen Nationen Europas gegenüber nach
wie vor freundſchaftliche Beziehungen und gutes Einvernehmen beobachte.

Amerika.
Die „Times“ ergänzt die Nachrichten der neueſten Poſt aus New

DHork, welche bis zum 26. December reicht. Bei dem letzten, immer
noch reſultatlos gebliebenen Votum für die Sprecherwahl hatten ſich
die Stimmen im Repräſentantenhauſe folgendermaßen vertheilt: Banks
101, Richardſon 72, Fuller 31, Pennington 4, Scattering 7; die
zur Gültigkeit der Wahl erforderliche abſolute Majorität war 108.
Der waſhingtoner Korreſpondent der NewYork Tribune“ meldet,
daß die Botſchaft des Präſidenten unter deſſen eigenen Augen in ſei
ner Amtswohnung gedruckt worden ſei und aufs allerſtrengſte geheim
gehalten werde, „als ob ſie die Offenbarungen eines zweiten Joe
Smith enthielte.“ Jn Bezug auf die Differenzen zwiſchen den Ka
binetten von London und Waſhington bemerkt dieſer Korreſpondent,
es herrſche unter dem diplomatiſchen Corps zu Waſhington allgemein
die Anſicht, daß der gegenwärtige engliſche Geſandte, Herr Crampton,
wegen dieſer Verwickelungen nicht von ſeinem Poſten werde entfernt
werden während er ſelbſt deſſen nicht ſo ſicher zu ſein ſcheine. An
fangs ſei von dem Präſidenten verlangt worden er ſolle Herrn
Crampton wegen Verletzung der Neutralitätsgeſetze durch die Werbun
gen ſeine Päſſe geben aber man ſei bald hiervon zurückgekommen,
indem man ſich geſagt, daß Herr Crampton doch nur eine unterge
ordnete Verantwortlichkeit im Vergleich zu der Verantwortlichkeit ſei
ner Regierung in dieſer Sache, den Vereinigten Staaten gegenüber,
habe, daß man alſo die Genugthuung anderswo als in ſeiner Entfer
nung zu fuchen habe.

Bekann tmachungen. Für Bau Unternehmer
Dach oder Stein Pappen

werden nach einer auf langjährige Erfahrungen gegründeten Methode in anerkannt guter Qua
lität von uns angefertigt und ſind ſtets vorräthig
rung der Dächer zuverläſſige Leute geſandt oder empfohlen und Anleitungen zum Bau die
ſer Dächer gratis ertheilt.

Barge bei Sagan in Schleſien.

Abdruck aus Nr. 32 des Liegnitzer Amtsblattes

auch werden auf Verlangen zur Ausfüh

Stalling S ZJiem.

vom 114. Auguſt 1855.
Verordnung der Königl. Regierung zu Liegnitz.

Wir bringen hierdurch in Folge Ermächtigung des Königlichen Miniſterii für Handel, Ge
werbe und öffentliche Arbeiten zur allgemeinen Kenntniß,
Stalling S Ziem zu Barge gefertigten Dachpappen dergeſtalt geeignet befunden wor
den daß damit eingedeckte Dächer hinſichts ihrer Feuerſicherheit den Ziegeldächern gleich zu

daß die von den Fabrikbeſitzern

Liegnitz, den 31. Juli 1855.Vacante Polizeiſergeanten-
Stelle.

Eine der hieſigen Polizeiſergeanten-Stelle,
welche mit einem Gehalte von 120 und
freier Wohnung verbunden iſt, ſoll baldigſt be
ſetzt werden und werden qualifizirte, mit Ci
vilverſorgungsſchein verſehene, gut empfohlene
Bewerber aufgefordert, ſich binnen 3 Wochen

Franz. Maulbeerſaamen, M. alba Moretti, pr. 2 Lhou- u. M. mul-
ticaulis Saamen, theurer auch Maulbeer Stand (6 7 und Buſchbäume, desgl. 4 1-
jährl. Sämlinge, Lhou- Pflanzen und Seiden Eier (graines) werden zu den billigſten Prei
ſen geliefert und CoOCOms angekauft.
ſen noch im Laufe des Januar eingehen.

Größere Beſtellungen von Maulbeerſaamen müſ

Die Central-Haſpelanſtalt zu Prettin.

unter Einſendung ihrer Atteſte c. zu melden.
Eisleben, den 11. Januar 1856.

Der Magiſtrat.
1000 und 400 ſind auf ländliche

Grundſtücke den 1. April d. J. auszuleihen.
Auskunft darüber ertheilt Ed. Stückrath
in der Expedition dieſer Zeitung.

Einem mit guten Atteſten verſehenen ge
wandten Kutſcher wird ein angenehmer Dienſt
nachgewieſen durch Schneider in der Expe
dition dieſer Zeitung.

2 fette Schweine, unter 4 Stück die Aus
wahl, hat zu verkaufen

der Gaſthofsbeſitzer Chr. Friedel.
Landsberg, den 15. Januar 1856.

anſteht.

Fr. Ehrhardt.
Holz- Verkauf.

Jn den ſogenannten Müchelſſchen Hölzern
bei Albersroda ſollen folgende Hölzer

40 Schock Stammwellen, e
40 Srtrippwellen,
60 Stück Eichen, Nutzholz, 1 bis 3 Fuß

Durchmeſſer,
120 Stück Aspen, einige Buchen und Birken,

(ſämmtliche Bäume auf dem Stamme), öffent
lich an Ort und Stelle verkauft werden wo
zu Termin auf den

23. Januar d. J. Vormittag 9 Uhr
Der Anfang wird mit den Wellen

gemacht. Bedingungen im Termine.
Sct. Micheln, den 10. Jan. 1856.

Der v. Helldorff ſche Förſter
Fritſch.

Stadt Cheater in Halle.
Mittwoch d. 16. Januar c.: Die Fremde,

Original Schauſpiel in fünf Akten von J.
F. v. Weißenthurn. (Preisſtück.)

Julius Wunderlich.
Muſikaliſche Soirée in Zörbig.

Die 2. muſikaliſche Soirée im Spieler-
ſchen Saale zu Zörbig findet Freitag den
18. Januar Abends 7 Uhr ſtatt.

Abonnements Billets ſind beim Herrn Can
tor Langrock und Herrn Kaufmann Kör
ner zu haben. G. A. Harweck.

Zwei Häuſer und zwei Morgen Feld ſind
zu verkaufen durch

Milcker in Schwerz



c J 59Lebensverſicherungsbank f. D. in Gotha.
Dieſe Anſtalt, welche im vorigen Jahre ihren Verſicherten eine Dividende von 30 Pro

zent der Prämie gewährte, vertheilt im laufenden Jahre eine ſolche von
33 Prozent.

Durch dieſe ſehr bedeutende Zurückerſtattung ermäßigt ſich für alle Mitglieder welche der
Anſtalt ſchon 5. Jahre und darüber angehören, der Jahresbeitrag auf je 100 Thlr. lebenslänz
liche Verſicherung für den Beitritt im

Friſche Maränen,
Silberlachs,

Dorſch, Schellſiſch, Cabel
jan, Elb- und Seezander,
Stein und Goldbutten habe

Jahre von 3 Thlr. 29 Sgr. 7 Pfg. auf Thlr. a Sat Pfg. wieder erhalten in einigen Tagen empfange

7 7 77 5 re auch wieder ſchöne geräuch. Ma28 750. 4 22 T 3 5 2 ranen. Julius Riftert.
55. 22 3 25 53

und für die Zwiſchenſtufen nach Verhältniß.
Solche Niedrigkeit erreichten die Nettoprämien noch bei keiner ähnli

chen Anſtalt.
Für jede gezahlte Prämie wird auch eine dem jedesmaligen Jahresüberſchuß entſprechende

Dividende gewährt.Sämmtliche Ueberſchüſſe fließen auf dieſe Weiſe an die Verſicherten unverkürzt zurück.
Außer den tarifmäßigen Prämien resp. nach Abzug der Dividenden ſind keinerlei Ne

ben koſten zu entrichten.Neben der dadurch gewährten unge meinen Billigkeit bieten die auf pupillari-
ſche Sicherheit ausgeliehenen Fonds der Bank von über Acht Millionen Thaler
jede wünſchenswerthe Garantie dar

Das abgelaufene Geſchäftsjahr 1855 hat der Bank wiederum einen reichen Zugang an
neuen Verſicherungen (1153 Perſonen mit 2,031,006 Thlr.) gebracht, wodurch der Verſiche
rungsbeſtand auf etwa 19,400 Perſonen mit 30,900,000 Thlr. geſtiegen iſt. Bei einer Jah
reseinnahme an Prämien und Zinſen von 1,400,000 Thlr. wurden über 700,000 Thlr. an die
Erben von 450 geſtorbenen Verſicherten vergütet. Die ſeit Eröffnung der Bank geleiſteten
Sterbefallzahlungen betragen bereits 8,630,000 Thlr.

Mögen den Familienvätern welche ſolche Erbſchaften ihren Angehörigen durch mäßige
jährliche Einzahlungen ſicherten, andere folgen, deren Pflicht oder Bedürfniß es iſt, durch
gleichen Akt der Vorſicht für ihre Familien zu ſorgen!

Zur Vermittelung dazu erbieten ſich
Ed. Benold in Halle.
Lehrer G. Müller in Bitterfeld,
C. G. Lüdicke in Cöthen.
J. F. W. Sattler in Delitzſch.
J. A. Matthaei u. So. in Eisleben.
Stadtkaſſen Rendant Boeber in Hettſtädt.
J. F. Grumbach in Merſeburg.

So eben iſt erſchienen
S 6. Eine Betrachtung von Uhlich. Zweite Auflage. Preis I Sgr.

Fonds und Geld Cours.

Geſunde große Jtal. Maronen,
a Pfd. 5 Sgr., Pfd. pr.
Thlr.Gänſepökelfleiſch, a Pfd.

Sgr.,
ſchöne Telt. Nübchen und
Magd. Wein-Sauerkohl,

à W l in Ankern und Oxhoften billi
ger, offerirt Julius Riſffert.

Ein Zjähriges fehlerfreies Fohlen (Rappe
mit Stern) hat zu verkaufen
Gottlieb Hehring in Polleben Nr. 17.

Mauille.
Heüte Mittwoch und auch Sonnabends, als

Geſellſchaftstage lade ich zu friſchen Pfann
kuchen ergebenſt ein und werde für guten Kaffee

ſtets Sorge tragen. W. Bügler.
e S h

Familten- Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die am 15. Januar früh auf 10 Uhr
erfolgte glückliche Entbindung meiner lieben
Frau von einem geſunden Mädchen zeige ich
Freunden und Bekannten ſtatt beſonderer Mel

Berlin den 14. Januar dung hierdurch anAmtlich. Brief. Geld Brief Geld A. Klotz, Taubſtummen-Jnſtituts-Vorſteher.
Fonds-Courſe. 3f. Brief Geld. B.Märk. II. Serie s (101 Rheiniſche v. Staat h e enPr. Freiw. Anl. I. ſo (Dortm.-Soeſt) 4 87 86 garantirte e 83 e e hSt Anl. von 1850 4 (1007 Berl. -Anh. Lit. A. R. Cr. K. Gldb. 31 83 Marktberichte.
do. von 1852 4 100 und 157 156 do. Prioritäts 99 Sdo. von 18544 S do. Prioritäts 4 9594 do. II. Serie 4 86 86 Magdeburg den 14. Januar. (Nach Wispeln.)
do. von 18554 101 Berlin Hamburger 110 109 Stargard Poſen 92 Weizen 102 108 Gerſte 55 58do. von 18534 96 955/, do. Prioritäts 4 102 do. Prioritäts 4 90 Roggen 84 88 Hafer 35 35

Staats uidſch. 3 86 85 We e 4 W J en II. Emiſſion 4 o Kartoffelſpiritus, die 14,400 pCt. Tralles 4141
rämienſcheine der erl.Ptsd. Magd. üringerTee à 50 150 do. Prior. Oblig. 4 h 9i do. Prior. Obl. 4 100 99 Berlin den 14. Januar.
Präm. Anleihe v. do. do. Iit. G. 45100 99 e m et 99 99 hen e n e e a1855 à 100 3 1085 1075 do. do. Lit. P. 99 98 Wilhelmsb. oſel t oggen loco nominell, Jan. 88 eS net b Berlin Stettiner e e Oderberg) alte 187 186 bez. u. G., 87 Br. Jan. Febr. ebenſo Febr.Schuldverſchreib. 3 do. Prior. Oblig. o do. neue 162 März 89 88 bez. u. G., 88 Br., März April
Oder Deichbau Br. Schw. Fr. alte 133 132 do. Prioritäts 4 90 89 809 bez., Frühjahr 90 88 bez. Br. u. G.
Obligationen ege neue e |121 Nichtamtlich. e onBerl. Stadt Oblig. 41 100 Cöln Mindener 3 In u. ausländ. Hafer loco 33do. do. 84 do. Prior. -Oblig. 4 101 Eiſenb. Stamm Erbſen Koch 93 --96 Futter 89 92Pfandbriefe. b do. do. II. Em s 103 Sir u. Quit- Delſaaten Winter Raprs à 130 angeboten Win
Kur u. Neumärk. 3 97 97 do. do. 4 90 90 tungsbogen. ter Rübſen a 128 ngeboten eOſtpreußiſche e 908 do. III. Emiſſion Almſterd. Rotterd. 4 78 Rübdl löcr 13 bez. 18 Br. 18 G.Pommerſche 3 l 97 96 IV. Emiſſion 4 89 Cöthen Bernburg S Jan. 18 bez. 18if Br. 18. G., Januar Febr.Poſenſche a o DüſſeldorfElberf 110 109 Frankfurt Hanau e c 18 e 18 B. Febr. März 18 Br. 18

do 3 i do. Prioritäts 4 91 Frankfurt Homburg g. S G. März April r 2 Br. 18 G. April Mai 18Schleſiſche 3 o 91 do. Prioritäts 5 III Cracau Oberſchl. bez. u. Br. 17 z G. eVom Staat garan Magdeb. Halberſt. 188 Kiel Altong 4 Spiritu loco z 30 bez., Jan. u. Jan.tirte lit. B. Magdeb. Wittenb. Livorno Florenz Febr. 359 bez. u Br. 30 Febr. MärzWeſtpreuhiſche 31 s do. Prioritäts 4 95 Ludwigsh. Bexb. 149 148 bez. 30 Br. 39 G. März April
Kentenb Tee 2 Münſter Hammer 1 o 92 Maing Ludwigsh. 113 112 h be u S 31 r Writ Mia 32e e eng c Niederſchl. Märk. a 98 92 NReuſt -Weißenburg bez. u. Br. 32 G. Mai Juni 33 33S e e do. Prioritäts 4 93 92 Mecklenburger 4 353 bez. u. G 33 Br.Pommerſche o Cenv, Prior. 93.* 929h Nordb. (FreWith) e b h e gen e ehe en lege Sts e S d do do. III. Serie 92 Zarskoje Selo pro Roggen weichend ſchließt angeboten. Rüböl feſter. Spi

e do IV. Serie 5 102 102 S le re ritus wie RoggenRhein e u. Weſrh. Neebirſch. Zweige er e e J(chſiſche. ſten o Ausl. Priori Breslau, d. 14. Jan. Spiritus pr. Eimer zu 60e 4 a 506 e S er zuSnn d T Oberſchl. Lit. K. S 206 205 täts-Actien. Quart bei 80 pCt. Tralles ſ4 G. Weizen Wether 68

e ehe e un e e e c e e e eFriedrichsd?or s 13 pe e ne d o 80 er e u 100 Gerſte 70 78 Hafer 40 45

g i n e db. (Fr.Wilh.) s nAndere Goldmün do. do. Lit. D. 4 90 89 J Stettin, d. 14. Jan. Weizen ſtill. Roggen 88 bz.zen als do. do. Tit F. 3 78 78 ſt Jan. Febr. 88 Br. Frühjahr 90, 89 S ttisEiſenb. Aetien. Prinz Wilh. (Stee do Samb. und Jan. I bez. Frühj. 10 11. Rübol 1724 bez.
Aachen Düſſeldorf. 314 le Volwinketh e Wenſe r |Zatnburg d. Ut Jan. Weizen ſtill Nette arsdo. Prioritäts u c do. Priorir 100 Kaſſen Vereins bis 11hpfd. 135 gefordert, 194 geboten el ſtite.
do. II. Emiſſion 86 des c II. Serie s 97 Vant e Actien en er eAachen Maſtricht 55 54 Rheiniſche l S Se Hrictitate H. do. Seb. (259, E. 106 1055. Ausl. Fonds Waſſerſtand der Saale bei Halle

Berg. Märkiſche do. (Stamm-) Pr. 4 1079 1062 Braunſchw. Bank 4 125 am 14. Januar Abends am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.
o Prioritäts 5 101 101 do. Prior. -Oblig. 4 891 Weimarſche Bank [4 113 am 15. Januar Morgens am Unterpegel 5 Fuß 4 Zo.

Staats Anleihe von 1854 1005 à gem.
164 gem. Cöln Mindener 159 4 158 gem,
108 gem. Mecklenburger 52* 53 à 52 gem.

Bei geringem Geſchäft war die Stimmung günſt

Bergiſch Märkiſche 79 a 80 gem.
Magdeburg Wittenberge. 45 46 gem.

tig und die Courſe behaupteten eine feſte Haltung.

Berlin Stettiner 164
Rheiniſche 107

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Eisſtan d.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

den 14. Januar am alten Pegel 28 Zoll unter
am neuen Pegel 4 Fuß O Zoll.



Beilage zu Nr. 13 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 16. Januar 1856.

Skizzen
über

den Kulturzuſtand des Regierungs -Wezirks
Merſeburg.

(Fortſetzung aus Nr. 9.)

65) Bäcker und Brod
(Fortſetzung.)

Es giebt auch jetzt noch in Halle Familien, die Mehl von Mehl
händlern oder Müllern in kleinen, oft kleinſten Poſten kaufen, den
Teig ſelbſt bereiten und das Brod vom Bäcker um Lohn backen laſ
ſen. Solche Kunden heißen ortsüblich Hausbäcker. Sie geben für
das Pfund etwa einen halben Pfennig Backlohn. Der Sauerteig
wird beſonders vergütet.

Jm Ganzen giebt es nicht viel Hausbäcker. Die Unmöglichkeit,
auf den Märkten kleinere Getreidepoſten zu kaufen und in den Müh-
len zu vermahlen, das erſchwerende und vertheuernde Dazwiſchentre
ten von Mäklern, Händlern und andern unnützen Perſonen, Ver
theuerung und Verſchlechterung der Waaren anderweitige geradezu
unverantwortliche Unredlichkeiten vermindern die Zahl der ſogenannten
Hausbäcker. Dennoch wollen wir annehmen daß der zehnte Theil
der halliſchen Einwohner aus Hausbäckern beſtehe, daß mithin täglich
2800 Pfund Brod, das in den Wirthſchaften geſäuert und vorbereitet
worden, gegeſſen werde.

Wie hoch ſollen wir nun den Gewinn anſchlagen, den der Bäcker
von ſeinem Kaufgebäck beanſpruchen könne. Es iſt nicht ſchwer, aus
der Mehlausbeute und aus der Ausbeute an Brod zu ermitteln, wie
der Bäcker es in der Hand hat, ſeine Erträge zu ſteigern. Wir wol
len für heute auf dergleichen Ermittelungen verzichten und der Ueber
ſichtlichkeit wegen annehmen, der Bäcker habe von jedem Pfunde, das
er auf den Kauf bäckt, nur Einen Pfennig Gewinn

Nach den vorſtehenden ſehr mäßigen Annahmen liefern und empfan
gen die halliſchen Bäcker täglich

an Kaufgebäck 25,200 und an Verdienſt 25,200

für Hausbäcker 2,800 1,400
zuſammen 28,000 W und an Verdienſt 26,600 A.

Nach dem Adreßbuche hat Halle 63 Bäcker. Jm Durchſchnitt
kommt auf jeden täglich ein Verdienſt von 422 Pfennigen oder 1 Thlr.
5 Sgr. 2 Pf.Wenn ein Scheffel Roggen von 80 bis 85 Pfd. Gewicht rein
ausgemahlen etwa 70 Pfd. Mehl im gewöhnlichen Feuchtigkeitszuſtande
giebt, wenn daraus bei 30 Prozent Waſſerzuſatz 91 Pfd. gutes haus-
backenes Roggenbrod gewonnen werden ſo hat der Bäcker für alle
ſeine Arbeit 7 Sgr. 7 Pf. und außerdem die Abgänge und die Kleie.
Das iſt ein ſehr mäßiger Gewinn. Man kann glauben daß er im
Durchſchnitt aller Sorten eher 2 Pfennige vom Pfunde beanſprucht.

Aber auch in dieſer beſcheidenſten Annahme iſt die Summe noch
groß genug, um das ſtädtiſche Bäckergeſchäft gegenwärtig in einer
Lage erſcheinen zu laſſen, welche alle bisher ſo oft geäußerten Klagen
über den Verfall der Bäckerei widerlegt und die zur Abhülfe vorge-
ſchlagenen zunftartigen Einrichtungen als unnatürliche Widerſprüche
gegen unſere geſellſchaftlichen Einrichtungen und darum als ſtörende
und gefährliche Mißgriffe ausſchließt. Einige Bäcker mögen leiden,
aus verſchiedenen Urſachen, hier aus eigener Schuld, dort weil ſie mit
u wenig Kenntniß, zu wenig Erfahrung, mit Mangel an Mitteln

an Geſchicklichkeit in der Behandlung ihrer Kunden, an Zuverläſſigkeit
oder an Glück ihr Geſchäft betreiben. An der Geſammtſumme wird
dadurch nichts geändert; der tägliche Durchſchnittsbetrag bleibt der
ſelbe, mag der Eine verlieren, was der Andere empfängt.

Die Sicherheit des Ertrages hat ihre Früchte getragen. Es giebt
kein Handwerk, das ſo wenig Fortſchritte gemacht hätte, wie dasjenige
der Bäcker. Die Einrichtungen der Backhäuſer, alle erforderlichen Ge
räthſchaften, der Backtrog und ihm gegenüber der Backtiſch, die Mehl
und Gewürzſiebe, die Salzbüchſe, das Hefengefäß, Mulden, Brodmeſ-
ſer, Schaber oder Trogſcharre, Schieber und Schaufeln, Wiſcher und
Böcke, Löſche u. ſ. w. ſind noch wie vor Jahrhunderten. Der Back
ofen iſt heute genau ſo eingerichtet, wie ihn der Forſchungsgeiſt in den
Ruinen jener altrömiſchen Stadt Pompeji gefunden hat, welche am
Fuße des Veſuv gelegen, von Erdbeben Lavaſtrömen und Aſchen
regen, unter Bergen von Schutt vor 18 hundert Jahren begraben
worden iſt.

Wie unvollkommen der geſammte Backapparat genannt zu wer
den verdient, noch viel unvollkommener iſt die Ausbildung derjenigen,
denen bei allen civiliſirten Nationen die Bereitung des allgemeinſten
und unentbehrlichſten Nahrungsmittels anvertraut iſt. Der Knabe,
der gewöhnlichſten Dorfſchule oder einer gewöhnlichen ſtädtiſchen Elemen
tarſchule entwachſen, oftmals nur mit den allerdürftigſten Schulfertig
keiten der untern und mittlern Elementarklaſſen ausgeſtattet, verrich
tet einige Jahre als Lehrling bei ſeinem Lehrherrn häusliche und hand
werksmäßige Dienſte und wenn er die herkömmlichen Handgriffe nach
gerade abgeſehen hat, wird er Geſelle und nach abermaligem Ablauf
einiger Jahre Meiſter.! Der Zwiſchenraum zwiſchen der Konfirmation
und dem Eintritt in die Zahl der Meiſter iſt mit jener geiſtigen Leere
ausgefüllt, in welcher ein Theil der dürftigen Schulkenntniſſe ſogar
noch verloren geht, da wird ſelten daran gedacht, das Erlernte zu er
halten nur ſelten werden Nachhilfeſchulen beſucht, noch ſeltener an
wirkliche Fortbildung gedacht. Die ſchönen Unterſuchungen der Ge

treide- und Brodarken, die belehrenden Anregungen über die Zuſam
menſetzung der Cerealien je nach dem Charakter des Bodens, auf dem
ſie gewachſen ſind, über das Verhalten dieſer Beſtandtheile auf der
Mühle, in dem Troge und im Ofen; dann die Fortſchritte in der Back
methode, die ſo weſentlichen Vervollkommnungen des mechaniſchen Thei
les der Bäckerei, der Backöfen u. ſ. w. endlich die Aufſchlüſſe über
die Fermentation und die Gährungsmittel u. ſ. w. alles dieſes iſt für
die meiſten Bäcker ſo gut wie nicht vorhanden, ſie können die Schriften,
ſelbſt wenn ſie Neigung dazu hätten nicht einmal verſtehen weil ſie
bei der muſterhafteſten Deutlichkeit doch weit über den Kreis ihrer
Geiſtesbildung hinausliegen.

Wo aber auch in der Bäckerei die Fortſchritte des Gewerbfleißes
und die Veredelung des Geſchmacks beachtet wurden, da hat ſich aus
dem eigentlichen Bäckergewerbe ein beſonderer Zweig, die Conditorei
und die Lebküchnerei abgetrennt. Die Lebküchnerei ſcheint ſchon mit
dem Honigkuchen tief im Mittelalter entſtanden zu ſein. Die Condi
torei iſt aber ein Kind der neuern und neueſten Zeit. Der Zucker,
der ſonſt nur in höchſt geringer Menge nach Europa kam, hat dieſes
Gewerbe entſtehen laſſen ſeitdem nach der Entdeckung Amerikas dort
das Zuckerrohr in weiten Flächen angebaut wurde. Die Kultur der
Rübe war ein neues Förderungsmittel für die Conditorei. Die Wohl
feilheit und die große Verbreitung des Zuckers hat die Conditorei zu
einer Vollkommenheit erhoben, die zeigt, welche ungemeſſene Fähigkei
ten der Menſch beſitzt, um nach allen Richtungen hin das Erdendaſein
zu erfreuen und zu verſchönern. Die Conditoren greifen ſchon weiter
und über das Zuckergebäck hinweg; ſie verſtehen zugleich die Kunſt,
Früchte in Zucker ſo einzumachen, daß ſie dieſen Früchten, Ananas,
Pfirſichen, Aprikoſen, Birnen Pflaumen und Wallnüſſen ihr natür
liches Aroma zu erhalten wiſſen. Sie verfertigen Ornamente vom
höchſten Geſchmacke aus Zucker, Traganth, Stärke und Chocoladen
maſſe, welche die reichen Speiſetafeln auf's Herrlichſte zu ſchmücken
vermögen. Sie ſtellen aus den bildſamen Stoffen, mit welchen ſie
umgehen, Blumenreliefs und Blumenbouquets von bewunderungswür
diger Naturtreue und Farbenfriſche dar. Einige der halliſchen Condi
toren ſind darin ausgezeichnet. Hier verbindet ſich mit dem Hand
werk die wirkliche Kunſtfertigkeit. Die Blumenbouquets des Condi
tors Blau dürfen als gelungene Erzeugniſſe betrachtet werden, ſowie
die übrigen derjenigen Conditoren von Halle, die ſich in den. letzten
10 Jahren hier niedergelaſſen haben, dem Geſchäft einen beträchtlichen
Aufſchwung gegeben haben. Halle iſt im ganzen Bezirk vie erſte
Stadt, in der die Conditorei und die Honigkuchenbäckerei mit Etrfolg
betrieben wird.

(Fortſetzung folgt.

Geſetz Sammlung.
Das am 14. Januar ausgegebene J. Stück der Geſetzſammlung enthält unterNr. 4330. den Allerhöchſten Erlaß vom 26. Novbr. t n eſemvle Zekleent

der fiskaliſchen Vorrechte zum Bau einer Chauſſee von Rothenuffeln im Kreiſe Min
den über Bergkirchen bis zur Werrabrücke bei Rehme, und zum Bau einer Zweig
chauſſee von dieſer Straße beim Henkeſchen Kamp am Büchenberge ab bis zur Grenze
des Kreiſes Lübbecke in der Richtung auf Schnathorſt, ſo wie einer Chauſſee von
Minden über Hahlen und Hartum nach Rothenuffeln unter

Nr. 4331. das Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis
Obligationen des Stolper Kreiſes im Betrage von 50,000 Thlr. Vom 10. Decbr.
1855; und unter

Nr. 4332. den Vertrag zwiſchen Preußen und Schwarzburg Rudolſtadt, wegen
Uebertragung der Leitung der Gemeinheitstheilungen und mit denſelben zuſammenhän
genden Geſchäfte im Fürſtenthum Schwarzburg Rudolſtadt auf die Königlich preußi
ſchen Auseinanderſetzungsbehörden. Vom 10. Decbr. 1855.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14. bis 15. Januar 1856.

Kronprinz Hr. Fabrik. Ahlers a. Hannover. Die Hrru. Kaufl. Kramer a.
Salzwedel Thies a Elberfeld, Menke a. Berlin. Hr. Architekt Ferchner
a. Braunſchweig

Stadt Zürich Hr. Offic. Nauenburg a. Dresden. Die Hrrnu. Kaufl. Oſter
meyer u. Leuttner a. Leipzig, Mertin a. Eilenburg, Voigt a. Halberſtadt,
Cohn a. Hirſchberg, Holzapfel a. Brandenburg, Hätterer g. Ravensberg, Lach
mansky a. Berlin.

Goldner Ring: Hr. Dr. Baardt u. Großenhain. Hr. Dr. Moldenhauer
a. Frankfurt. Die Hrrn. Kaufl. Wenzel a. Stuttgart Kuntze a. Plauen.
Hr. Jnſp. Wahl a. Quedlinburg. Hr. Fabrikbeſ. Ackermann a. Elberfeld
Hr. Paſtor Dahle a. Sitzerode.

Goläner Löwe: Hr. Spediteur Krabbs a. Danzig. Die Hrrn. Kaufl. Lauer
a. Schandau, Stevin a. Fürth, Schulze a. Magdeburg, Fuhrmann a. Aſchers
leben. Hr. Orgelbauer Böttcher a. Magdeburg. Hr. Banquier Kiſtner a
Leipzig.

Stadt Hamburg: Hr. Rent. v. Angſer g. Agrau. Hr. Kreisrichter d. Sey
dewitz a. Bitterfeld. Die Hrru. Kaufl. Looße a. Brandenburg, Zehlfeld a.
Heiligenſtadt. Hr. GüterAgent Sommergut a. Magdeburg. Hr. Rittergutsbeſ
Gölzer a. Gnölbzig. Hr. Schichtmeiſter Hartung a. Rieſtädt. Hr. Holzhdlr.
Baucker a. Saalfeld. Hr. Fabrik. Strachau a. Elberfeld.

Thüringer BRahnhof: Hr. Kaufm. Heſſe a. Erfurt.

Meteorologiſche Beobachtungen.
J 14. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 341,99 Par. L. 340,38 Par. L. 337,86 Par. L. 340,08 Par. L.
Dunſtdruck 0,70 Par. L. 0,87 Par. 78 Par. 6,78 Par. L.
Rel. Feuchtigkeitß 82 pCt. e e et 7 e
Luſtwärme D 0,9 G. Rm. 1,2 G. Rm. 6,0 G. Rm. 6,1 G. Rm.



Bekanntmachungen.

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuß. Kreisgerichte

zu Halle a. d. S.
I. Abtheilung.

Das dem Fuhrmann Johann Chriſtian
Schmidt und ſeiner Ehefrau Johanne
Sophie Schmidt geborne Ohme gehörige
im Hypothekenbuche von Halle Band 34.
No. 1225. eingetragene Grundſtück

ein Haus nebſt Hof und Garten an den
Bockshörnern auf dem Neumarkte hierſelbſt,

nach der, nebſt Hypothekenſchein und Bedin
gungen, in der Regiſtratur eine Treppe
hoch Zimmer Nr. 153 einzuſehenden Taxe,
abgeſchätzt auf

1110 Thlr.
ſollam 19. April 1856 Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 6, vor dem Depu
tirten Herrn Kreisgerichtsrath Steche r meiſt
bietend verkauft werden.

Glaäubiger, welche wegen einer aus dem
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen,
haben ihren Anſpruch beim Subhaſtationsrich-
ter anzumelden.

Edictalcitation.
Unterm 18. Juli 1855 hat die Handlung

S. S M. Simon zu Berlin gegen den
Rentier Carl Gottfried Eberius hier,
Klage auf Höhe von 3747 A 24 und
Zinſen aus einem Getreidelieferungsgeſchäfte er
hoben und wird daher der p. Eberius, da
ſein jetziger Aufenthalt unbekannt iſt, zur Be
antwortung derſelben auf

den 10. September 1856
Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 5 vor
dem Herrn Kreisgerichts Rathe Boſſe unter
der Verwarnung vorgeladen, daß bei ſeinem
Ausbleiben die in jener Klage enthaltenen, den
Klaggrund rechtfertigenden Thatſachen in con-
tumaciam für zugeſtanden erachtet werden.

a/S. den, 23. Octbr. 1855.
önigl. Kreisgericht. I. Abtheilung.

Auction.
Dienstag d. 22. d. u. folg. Tage von Mit

tags 1 Uhr ab, werden in dem Auctionszim
mer hier auf dem Hofe des Königl. Kreisge
richts: 1 großer Leiterwagen, l Roll-
wagen, 2 Arbeitspferde, 1Ladentiſch,
2 Regale, das Schnittwaarenlager des
Kaufmann Franke, beſtehend in Kattun,
Gingham, Orlean, Thibet, Neapolitaine, Da
maſtzeugen, Seidenzeugen, Schwan

boi, Barchent, Futterleinen, ſeidenen, halbſei
denen, wollenen u. baumwollenen Tüchern,
Spitzen, einer Partie wollenen, halbwollenen
und baumwoll. Hoſenzeugen, Kalmuk, Bi-
ber, 34 Stück div. Pelz, Tuch und Som
mermützen, 9 Filzhüten, Piqueweſten
u. Piquedecken, eine Partie verſchied. Knöpfe,
baumwoll. Bänder, 1 gold. Repetiruhr,Pe Ringe, 13 ſilb. Löffel, 1 Fünte, 1 Piſtole,

eubles, Haus und Küchengeräth, Klei
dungsſtücke, Betten, Waſche und andere
Sachen gerichtlich verauctionirt werden.

Graewen, Auct.Comm.

Jagd Verpachtung.
Kommenden Montag, als den 21. Januar

früh 10 Uhr, ſoll die Jagd auf den bäuerlichen
Grundſtücken in hieſiger Flur im hieſigen
Schaaf'ſchen Gaſthof verpachtet werden.

Döll nitz, den 15. Januar 1856.
Der Ortsvorſtand.

Jagd- Verpachtung.
Die auf den 2. Februar 1856 pachtlos wer

dende Jagd in der Feldmark Rockendorf
ſoll den 26. Januar Nachmittags 2 Uhr in hie
ſiger Schenke auf 6 hintereinander folgende
Jahre meiſtbietend verpachtet werden. Die
Bedingungen werden im Termine bekannt ge
macht. Der Schulze Pfeifer.

F. John ſche Leihbibliothek Markt Waagegebäude Nr. 25. Neues Gtabliſſement.
Berliniſche Feuer Verſicherungs- Anſtalt,

eonzeſſionirt durch Königliche Kabinets Ordre vom II. Deebr. 1812.
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß, nachdem die Herren Schmeißer

Schreiber in Halle a/S. unſere Haupt Agentur niedergelegt haben, dieſelbe fortan
durch den Herrn Ferd. Voigt daſelbſt verwaltet werden wird.

„Berlin, d. 10. Januar 1856.Die Direction der Berliniſchen Feuer Vexſicherungs- Anſtalt

Jn Bezug auf vorſtehende Anzeige halte ich mich bei Verſicherungen ergebenſt empfohlen
und bin mit Proſpekten und Formularen jederzeit zur Einſicht und Benutzung zu dienen bereit.

Halle, d. 14. Januar 1856. Pered. Voigt.
große Steinſtraße Nr. 73.

Oschinsky's Geſundheits- und Univerſal-Seifen.
Dieſe Seifen ſind auf höhere Veranlaſſung von dem

Stadt-Phyſikus von Berlin, chemiſch geprüft, de tHospitaälern Berlins den beſten Ruf erworben wieund haben ſich dieſe Seifen in den
auch in anderen öffentlichen Anſtalten.
Ausſchlag, Durchliegen, Drüſen-

Medicinalrath Herrn Br. Magnus,
demzufolge der Verkauf conceſſionirt

Seit vielen Jahren haben ſich dieſelben gegen
nſchwellung, erfrorene Glieder, Froſt-

beulen, Hämorrhoiden, gichtiſche und rheumatiſche Leiden, Kopfkrämpf,Wege ntra n onrhende und brandige Stellen, Krebsſchäden, Knochen

und Hautfraß,
den, Salzſlüſſe c. auf das Glänzendſte bewährt

machen wird kann ſich nur des beſten Erfolges zu
Breslau, im Decbr. 1855.

Hautunreinlichkeiten, Verkürzung der Sehnen, alte Wun-
und ein Jeder, der Gebrauch davon

erfreuen haben.
J. OschinsKy Neumarkt Nr. 6.

Das alleinige Depot dieſer Seifen übergab ich für Halle und Umgegend an
Herrn W. Messe Schmeerſtraße Nr. 36.

Berliner Wäſche und Bleiche
aller Sorten Stroh und Bordüren Hüte werden beſtens beſorgt und letztere zugleich moder

niſirt in
Schraplau, d. 15. Januar 1856.

der Putz und Modewaaren andlung
von l. Ney er.

Verkaufslokal beim Kaufmann Hrn. Kanigs.

Verloren
wurde geſtern ein kleines Petſchaft, ſilberorxidirt,
in Form eines Bär, mit einem geſchnittenen
Stein. Dem Finder eine angemeſſene Beloh
nung beim Goldarbeiter König

Eine Wirthſchafterin von geſetzten Jah
ren, welche ſchon Rittergüter ſelbſtſtändig be
wirthſchaftete, die Stelle der Hausfrau ver
treten und gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſucht
jetzt oder zum 1. April Stellung. Darauf Re

flektirende wollen gefällig ihre Adreſſen unter
J. H. portofrei poste restante Halle ein-
ſenden.

Ein tüchtiger Oekonomie Verwalter und ein
HandlungsCommis finden den I. April gute
Stellung durch J. G. Fiedler in Halle a/S.
kleine Steinſtraße.

Zwei Burſchen können den I. April
bei mir in die Lehre treten.

Fr. May er, Barbierherr,
Leipzigerſtraße 12.

Ein Billard ſteht billig zu verkaufen. Das
Nähere im Gaſthof zum „Schwan“ Oberſtein
ſtraße in Halle.

2600 ſind auf ſichere Hypothek auch in
kleineren Poſten auszuleihen durch

Lindau, Commiſſ. in Schafſtädt.
Jch beabſichtige wegen Außerbetriebſetzung

meiner Brauerei ſämmtliche Brauereiutenſilien,
worunter eine faſt neue kupferne Pfanne von
1743 Quart Jnhalt, Kühlſchiff, Bottiche, Bier
gefäße c. zu verkaufen und können dieſe Ge
genſtände täglich in Augenſchein genommen
werden.

Lochau, zwiſchen Merſeburg und Anhalte
punkt Gröbers, den 12. Januar 1856.

B. Zimmermann.
Ein junger ſchwarzer Pudel iſt dem Hand

arbeiter Jacharias zu Mößlitz zugelaufen.
Derſelbe muß gegen Jnſertionsgebühren und
Futterkoſten binnen hier und acht Tagen abge
holt ſein.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Jn nur 8 Stunden kann
ſich ein jeder Schlechtſchreibende

ſeine ſchöne, geläufige und blei
bende Handſchrift aneignen bei

A. Vietor,
Calli u. Tachygraph,

Zu ſprechen täglich von 9
1 u. 2 5 Uhr im „goldnen Ring“.

BHonorar nur A.
3n der Pſeſferschen uch-

hamcdlung in Ia ig u haben
100

neueſte Pariſer
Cotillon- TourenHerausgegeben

von
Cellarius.

3. Auflage. 10
Soeben erhielt wieder:

Die Kunſtin Vierzehn Tagen Braut zu
werden.

Sichere Anleitung für unverheirg-
thete Damen.

Dritte Auflage 8. geh. Preis 5
Halle, den 15. Januar 1856.

Eduard Anton.

hotogene
wird durch einen neuen Erleuchtungsſtoff Pi
nolin erſetzt, brennt ſchön und ſparſam, riecht
auch nicht unangenehm.

Das Quart à 13 4
Quantums billiger, empfiehlt

Heinrich Huth,
gr. Klausſtr. Nr. 16.

Eine neumilchende Kuh mit dem
Kalbe ſteht zu verkaufen bei

S Jänicke in DOrehlitz.
Es ſind noch Träber abzulaſſen im

Schwemmenbrauhauſe bei Müller.
Feinſtes Fett, Blaſenſchinken, Speck, Go

thaer Cervelat, Röſt und Knackwürſte, ſo
wie auch Roth und Schwartenwurſt empfiehtt

W. Krumme in Gerbſtedt.
Ein Burſche kann ſogleich oder zu Oſtern
in meiner Feilenhauerei platzirt werden.

Auguſt Kohlmann, Feilenhauermeiſter,
Franckensplatz.

Ein Paar Zugpferde in ſchwere Arbeit ſte
hen zum Verkauf in Corbetha bei Schkopau.

E. H. Merſeburger.

bei größeren
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